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bis Mont a Donneretagags und Doönnere: J h r angenommen

Nr. 67.
Brot und Getreidepreiſe.

In mehreren Blättern wurde dieſer Tage der Klage
Ausdruck gegeben, daß, obwohl die Getreidepreiſe in Ver
gleich zu den Preiſen derſelben Zeit im Vorjahr erheblich
geſunken ſind, doch von einem Rückgang der Brotpreiſe
hichts zu verſpüren ſei. Dies iſt z. B. für Frankfurt
am Main feſtgeſtellt worden, wo ein demokratiſches Blatt
die Klagen der Bürgerſchaft über die Thatſache, daß die
dortigen Bäcker in den Brotpreiſen dem Preisabſchlag des
Roggens nicht gefolgt ſeien, für nicht ohne Berechtigung
erklärt. Jn Breslau iſt dieſelbe Beobachtung gemacht
worden, und die Kölniſche Zeitung meldet, daß auch ihr
ſolche Klagen, namentlich aus den Badeorten, zugegangen
ſeien: der Roggen ſei billiger geworden, das Brod aber
weder größer noch billiger.

Thatſächlich bemerken wir, daß der Durchſchnittspreis
für Roggen in Berlin im vorigen Jahre ſich auf 211 Mk.
(für 1000 Kilogramm) und ſpeziell im Auguſt auf 250
Mark belief. Gegenwärtig beträgt er 147 Mk. Der Ab
ſchlag iſt alſo bedeutend, und wir ſind damit ſogar hinter
den Durchſchnittspreis des Jahres 1889, wo er 155,5
Mark betrug, zurückgekommen. Mit dem Weizenpreiſe
verhält es ſich ebenſo; er beträgt gegenwärtig an der
Berliner Börſe 160 Mk. der vorfährige Durchſchnittspreis
war 224 Mk. in den Jahren 1888, 1889 und 1890 war
er erheblich höher als heute, nämlich 172 Mk. bezw. 187
und 195 Mk.

Nun fragt es ſich, ob die Bäcker wirklich noch die
ſelben hohen Brodpreiſe beibehalten haben, wie ſie im
Vorjahr eingeführt wurden. Dieſe Feſtſtellung im Allge
meinen iſt ſchwierig; es wird vielmehr jeder Einzelne an
ſeinem Ort am beſten darüber Auskunft geben, ob das
Brod, was er verzehrt, größer oder billiger geworden iſt.
Nach einer Berechnung des Statiſtiſchen Amts der Stadt
Berlin ſoll in der Stadt der Brodpreis dem Roggenpreis
gefolgt d. h. niedriger geworden ſein. Das mag für
Berlin zutreffen, unterſuchen können wir es nicht; in jedem
Falle aber können die Klagen nicht unberechtigt fein, die
aus Frankfurt a. M., Breslau und (in der Kölniſch. Ztg.)
aus mehreren Badeorten erhoben werden. Vielleicht wird
man auch noch an anderen Orten dieſelbe Erfahrung ge
macht haben.

Sollte der Brodpreis ſich bisher unveränderlich gezeigt
haben, ſo werden ſich gewiß die Bäcker jetzt veranlaßt ſehen,
die Preiſe etwas niedriger zu ſtellen. Es iſt das übrigens
eine alte Erfahrung, daß die Erhöhung der Getreidepreiſe
ſehr viel ſchneller ausgenutzt wird als daß die Bäcker dem
Sinken der Getreidepreiſe entſprechend nun auch die Back
wagare im Preiſe herabſetzen. Wer zehn, fünfzehn Jahre
mit Bewußtſein zurückdenken kann, wird ſich der Thatſache rn
und der ſich daran in der Preſſe knüpfenden Erörterungen
zur Genüge erinnern.

Alſo gar ſo erſtaunlich iſt das Feſthalten der hohen
Brodpreiſe nicht, wenn es auch nicht gerechtfertigt iſt.
Aber nicht das iſt es, weshalb wir dieſe Frage hier zur
Sprache bringen. Wir möchten vielmehr nur darauf hin
weiſen, wie im vorigen Jahre die hohen Getreide und Brod
preiſe zu politiſchen Zwecken von einem Teil der Preſſe aus
genutzt und daraus eine förmliche Bewegung hervorzurufen
verſucht wurde. Damals machte man im letzten Ende die
Regierung für die Theuerung verantwortlich. Jetzt aber
hütet ſich derſelbe Teil der Preſſe nach einem Schuldigen
zu ſuchen, der für das Feſthalten der Brodpreiſe verant
wortlich gemacht werden kann ja man drückt die Augen
zu und leugnet unter Hinweis auf die Ermittelungen des
Statiſtiſchen Amts der Stadt Berlin die ja für Berlin
richtig ſein mögen ganz allgemein die Thatſache über
deren Vorhandenſein aus den verſchiedenen Gegenden Klagen
erhoben werden. Ja, ſelbſt wenn die verſchiedenen Zwiſchen
händler wirklich über Gebühr lange die Preiſe hoch halten,
ſo läßt man ihnen gern Schonung angedeihen. Wenn
aber die Brodpreiſe entſprechend den Getreidepreiſen ſteigen,
dann befolgt man nur zu gern den Spruch Ja, Bauer,
das iſt ganz was anderes Als im vorigen Jahr die
Forderung der Aufhebung der Getreidezölle (50 Mark)
mit der Behauptung beantwortet wurde, daß der Konſu
ment davon wenig verſpüren würde, wurde dies als eine
höchſt ketzeriſche Anſicht verurteilt. Jetzt ſind ſeit dem
Auguſt vorigen Jahres die Getreidepreiſe um mehr als das
Doppelte des Betrags geſunken, den der damalige Zoll
betrug bis jetzt aber haben die Konſumenten, wie aus
den mehrfach erwähnten Klagen hervorgeht, hiervon nichts
im Brodpreiſe verſpürt, und jetzt wundern ſich hierüber
nicht einmal diejenigen, welche im vorigen Jahr jene
Forderung unter Hinweis auf die teuren Brodpreiſe er
hoben haben! Gerecht iſt das nicht, wohl aber wieder
ſpruchsvoll.

Der neue Miniſter des Innern
Als Nachfolger des Herrn Herrfurth iſt von des

Königs Majeſtät der Präſident des Staats miniſteriums

Sonnabend, den 20. Auguſt
Graf zu Eulenburg zum Miniſter des Innern ernannt
worden.

Graf Botho zu Eulenburg, welcher am 31. Juli d.
J. ſein 61. Lebensjahr vollendet hat, iſt ein Sohn des
verſtorbenen Landhofmeiſters von Preußen, der ſpäter
Regierungspräſident in Marienwerder und zuletzt Präſident
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden in Berlin war.
Nachdem Graf Eulenburg etwa fünf Jahre lang Landrat
in DeutſchKrone geweſen war, wurde er 1864 Hilfs
arbeiter und 1867 vortragender Rat im Miniſterium des
Jnnern. Von dort im Jahre 1869 als Regierungs
präſident nach Wiesbaden verſetzt, wurde er 1872 Bezirks
präſident in Metz und 1873 Oberpräſident der Provinz
Hannover. Fünf Jahre ſpäter übernahm er die Leitung
des Miniſteriums des Innern, welche vierzehn Jahre
lang in den Händen ſeines Oheims, des Grafen Fritz zu
Eulenburg, geweſen war; nach dem Rücktritt des letzteren
war dieſer Poſten nur kurze Zeit von dem damaligen
land wirtſchaftlichen Miniſter D. Friedenthal verwaltet, bis
Graf Botho am 30. März 1878 zum Miniſter des Innern
ernannt wurde.

Es war eine ſchwere Zeit, in welche die Anfänge
ſeiner Amtsführung fielen. Damals erhob die Sozial
demokratie immer verwegener ihr Haupt der Reichstag
hatte zu Anfang 1876 die Novelle zum Strafgeſetzbuch
abgelehnt, welche nicht gegen die ſozialdemokratiſche Partei
als ſolche, wohl aber gegen ihre Handlungen und Aus
ſchreitungen gerichtet war. Die Zügelloſigkeit welcher ſich
ſpäter die Sozialdemokratie hingab, zeitigte als ſchreckliche
Frucht die beiden gegen den greiſen Kaiſer Wilhelm I.
gerichteten Altentate vom I1. Mai und 2. Juni 1878.
Nach dem erſten Attentat wurde dem Reichstag ein gegen
die Sozialdemokratie gerichtetes Ausnahmegeſetz vorgelegt,
deſſen Verteidigung neben dem Miniſter Hoffmann dem
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1892.
und der Abgeordneten der Arbeitervereine (Schwartz ſche
Konzerthalle). 14. September, 10 bis I Uhr vormittags
Erſte öffentliche Hauptverſammlung (SaalbauSaal). Er
öffnungsanſprache des Bundesvorſitzenden Graf von Wintzin
gerode-Bodenſtein; Vortrag „Der Kampf unſerer Zeit, ein
Kampf zwiſchen Glauben und Aberglauben“ (Prof. Dr. Witte
Schulpforta). 4 bis 7 Uhr nachmittägs: Geſchloſſene
Verſammlung der Mitglieder des Evangeliſchen Bundes,
SaalbauSaal). 8 Uhr abends Feſtverſammlung des

Evangeliſchen Bundes und der evangeliſchen Bürgerſchaft
aus Speier und Umgegend (Schwartz ſche Konzerthalle.)
I. September, 9 bis 11 Uhr vormittags Zweite öffenk
liche Hauptverſammlung (SaalbauSaal). Vortrag „Das
Deutſche Reich und vie kirchliche Frage,“ (Konſiſtorialrat
D. Leuſchner, Wanzleben); Kundgebungen. 1 Uhr mittags
Feier der Grundſteinlegung zur Gedächtniskirche der Proteſtation

von 1529. Feſtreden; Hofprediger D. Rogge, Potsdam und
Stadtpfarrer Traub, Stuttgart.) 3 Uhr nachmittags Feſt
mahl im Wittelsbacher Hof. 8 Uhr abends Geſellige Vereini
gung, freie Anſprachen und Konzert (Schwartz ſche Konzert
halle). Für den 16. September iſt ein gemeinſamer
Ausflug nach Edenkoben in Ausſicht genommen. Abfahrt
g. Ankunſt 11 Uhr. Beſuch der Königlichen Villa bis
2 Uhr; Mittageſſen im Hotel Schaf 2 Uhr. Abgang
der Schnellzüge nach allen Richtungen gegen 4 Uhr.

Zu den öffentlichen Verſammlungen am 14. und 15.
September vormittags und zu den Abendverſammlungen am
13., 14. und 15, September haben auch Damen Zutritt.
Geſuche um Wohnungen ſind bis zum 1. September an
Herrn Prof. Gümbel, Speier, Landauer Straße 5, zu richten.
Auf den Geſuchen iſt neben der Angabe, ob Hotel, Privat
wohnung mit oder Vergütung gewünſcht wird, möglichſt die
Zeit der Ankunft zu vermerken. (Die Privatlogis gewähren
Nachtquartier und Frühſtück). Empfang der Gäſte findet
bereits auf den Bahnhöfen (Hauptbahnhof und Rheinſtation)
ſtatt und werden Führer zum Geleit nach dem Empfangs
zimmer und den Wohnungen dort bereit ſein. Das Empfangs
bureau befindet ſich in den unteren Räumen des Stadtſaales
von Montag, den 12. d. M. an. Daſelbſt Einkragung in
die Präſenzliſte, Ausgabe der Feſtkarten (2 Mk.) und der
Karten zum Mittageſſen am Dienstag und Mittwoch (1,50
Mk.) ſowie zum Feſtmahl Mk ebenſo Anmeldungen
zum Ausflug nach Edenkoben. Ständiges Auskunftsbureau
in den unteren Räumen des Saalbaues.

Verkehrsweſen.
e Betreffend Wünſche beim Abſchluß eines
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überne mineder Erbrterung über den damaligen Miniſterwechſel im
Landtage gehalten hat, wiſſen wir, daß der Wunſch, den
Grafen Caprivi auf ſeinem Poſten als Reichskanzler er
halten zu ſehen, für ihn weſentlich mitbeſtimmend geweſen
iſt, dem an ihn ergangenen Ruf Folge zu leiſten Als
jetzt durch den Rücktritt des Herrn Herrfurth das Mini
ſterium des Innern frei wurde, lag es nahe, daß dem
Grafen Eulenburg das Miniſterzum von Neuem übertragen
wurde, welches er ſchon einmal altet hat. Jndem erzugleich den Vorſitz im Stamm behält, hat durch
die Vereinigung beider Aemter in einer Perſon das
Miniſterium des Innern noch an Gewicht gewonnen, und
es iſt zu hoffen, daß ſowohl dieſe Vereinigung wie die
Perſon des Grafen zu Eulenburg ſich für die Löſung der
mannigfachen Aufgaben auf dein Gebiete der Verwaltung
des Innern förderlich erweiſen werden.

Programm
der 6. GeneralVerſammlung des

Evangeliſchen Bundes in Speier
am 12. bis 15. September 1892.

12. September, 8 Uhr abends Familienabend des
evangeliſchen Arbeitervereins von Speier zu Ehren der Gäſte
vom Evangeliſchen Bunde (Schwartz ſche Konzerthalle
18. September, 5 Uhr abends Eröffnungsgottesdienſt in
der Dreifaltigkeitskirche (für die Predigt iſt Hofprediger
Faber, Berlin, in Ausſicht genommen). 8 Uhr abends
Begrüßungsverſammlung der Mitglieder des Evang Bundes

i Gutachten berückſichtigen kann.

waltungsbezirk das folgende Zirkular: Da Verhandlungen
ſeitens der deutſchen Reichsregierung mit Vertretern der
ruſſiſchen Staatsregierung in Ausſicht ſtehen, welche zum Ab
ſchluß eines deutſch ruſſiſchen Handelsvertrages führen könnten,
liegt es im Intereſſe des Handelsſtandes, daß er diejenigen
Wünſche und Forderungen, welche durch den Vertrag berührt
oder von den Verhandlungen aufgeworfen werden könnten,
rechtzeitig zur Kenntnis der Handelskammer bringt. Die
Handelskammer erſucht daher alle diejenigen Firmen, die an
dem Abſchluß des Vertrags Intereſſe haben oder ſpäter ein
Intereſſe daran gewinnen könnten, ſich ſchleunigſt und aus
führlich auf ſchriftlichem Wege der unterzeichneten Handels
kammer gegenüber zu äußern, damit vieſelbe dieſe Aeuße
rungen bei ihrem der Reichsregierung zu unterbreitenden

Wir betonen, daß hierbei
nicht allein diejenigen Firmen in Frage kommen, welche
ſchon ſeither mit Rußland Handelsbeziehungen unterhalten
haben, ſondern daß uns auch von ſolchlen Firmen Meinungs
äußerungen durchaus erwünſcht ſind, werche auf Grund eines
ihren Fabrikaten vielleicht günſtigen Vetrages in die Lage
kommen könnten, Rußland in Zukunft als ein neues Abſatz

gebiet ins Auge zu faſſen.
Da die Handelskammer ferner Wert darauf legen muß ihren

Bericht an die Reichsregierung in kürzeſter Zeit zu erſtatten,
bitten wir die Empfänger dieſer Aufforderung ihre Mit
teilungen ſchleunigſt an ſie gelangen zu laſſen. Das Deutſch
land zur Zeit mit Rußland in gar keinem Vertragsver
hältnis ſteht, dürfte den Adreſſaten bekannt ſein. Zu Auf
klärungen über die gegenwärtigen Beſtimmungen des
ruſſiſchen Zolltarifs iſt die Handelskammer jederzeit bereit.
S (Fundſtücke.) Es genügt geſetzlich nicht allein,
wenn der Finder wie dies ſehr häufig geſchieht
den Fund ſelbſt öffentlich bekannt macht, ſobald der Gegen
ſtand über drei Mark beträgt, vielmehr hat derſelbe diesfalls
innerhalb vier Wochen, von Zeit des Fundes an gerechnet
denſelben der Polizeibehörde des Fundortes anzuzeigen und
bemerken wir im Anſchluſſe hieran noch, daß nach J 246
des Reichsſtrafgeſetzbuches derjenige, welcher eine fremde
bewegliche Sache, die er in Beſitz oder Gewahrſam hat,
ſich rechtswidrig zueignet, wegen Unterſchlagung (Fund
unterſchlagung) und mit Gefängnis bis zu drei Jahren
und, wenn die Sache ihm anvertraut iſt, mit Gefängnis
bis zu fünf Jahren beſtraft wird
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Nr. 67.
Brot und Getrridepreiſe.

In mehreren Blättern wurde dieſer Tage der Klage
Ausdruck gegeben, daß, obwohl die Getreidepreiſe in Ver
gleich zu den Preiſen derſelben Zeit im Vorjahr erheblich
geſunken ſind, doch von einem Rückgang der Brotpreiſe
nichts zu verſpüren ſei. Dies iſt z. B. für Frankfurt
am Main feſtgeſtellt worden, wo ein demokratiſches Blatt
die Klagen der Bürgerſchaft über die Thatſache, daß die
dortigen Bäcker in den Brotpreiſen dem Preisabſchlag des
Roggens nicht gefolgt ſeien, für nicht ohne Berechtigung
erklärt. Jn Breslau iſt dieſelbe Beobachtung gemacht
worden, und die Kölniſche Zeitung meldet, daß auch ihr
ſolche Klagen, namentlich aus den Badeorten, zugegangen
ſeien: der Roggen ſei billiger geworden, das Brod aber
weder größer noch billiger.

Thatſächlich bemerken wir, daß der Durchſchnittspreis
für Roggen in Berlin im vorigen Jahre ſich auf 211 Mk.
(für 1000 Kilogramm) und ſpeziell im Auguſt auf 250
Mark belief. Gegenwärtig beträgt er 147 Mk. Der Ab-
ſchlag iſt alſo bedeutend, und wir ſind damit ſogar hinter
den Durchſchnittspreis des Jahres 1889, wo er 155,5
Mark betrug, zurückgekommen. Mit dem Weizenpreiſe
verhält es ſich ebenſo; er beträgt gegenwärtig an der
Berliner Börſe 160 Mk. der vorfährige Durchſchnittspreis
war 224 Mk. in den Jahren 1888, 1889 und 1890 war
er erheblich höher als heute, nämlich 172 Mk. bezw. 187
und 195 Mk.

Nun fragt es ſich, ob die Bäcker wirklich noch die
ſelben hohen Brodpreiſe beibehalten haben, wie ſie im
Vorjahr eingeführt wurden. Dieſe Feſtſtellung im Allge
meinen iſt ſchwierig; es wird vielmehr jeder Einzelne an
ſeinem Ort am beſten darüber Auskunft geben, ob das
Brod, was er verzehrt, größer oder billiger geworden iſt.
Nach einer Berechnung des Statiſtiſchen Amts der Stadt
Berlin ſoll in der Stadt der Brodpreis dem Roggenpreis
gefolgt d. h. niedriger geworden ſein. Das mag für
Berlin zutreffen, unterſuchen können wir es nicht; in jedem
Falle aber können die Klagen nicht unberechtigt fein die
aus Frankfurt a. M., Breslau und (in der Kölniſch. Ztg.)
aus mehreren Badeorten erhoben werden. Vielleicht wird
man auch noch an anderen Orten dieſelbe Erfahrung ge
macht haben.

Sollte der Brodpreis ſich bisher unveränderlich gezeigt
haben, ſo werden ſich gewiß die Bäcker jetzt veranlaßt ſehen,
die Preiſe etwas niedriger zu ſtellen. Es iſt das übrigens
eine alte Erfahrung, daß die Erhöhung der Getreidepreiſe
ſehr viel ſchneller ausgenutzt wird, als daß die Bäcker dem
Sinken der Getreidepreiſe entſprechend nun auch die Back
waare im Preiſe herabſetzen. Wer zehn, fünfzehn Jahre
mit Bewußtſein zurückdenken kann, wird ſich der Thatſache
und der ſich daran in der Preſſe knüpfenden Erörterungen
zur Genüge erinnern

Alſo gar ſo erſtaunlich iſt das Feſthalten der hohen
Brodpreiſe nicht, wenn es auch nicht gerechtfertigt iſt.
Aber nicht das iſt es, weshalb wir dieſe Frage hier zur
Sprache bringen. Wir möchten vielmehr nur darauf hin
weiſen, wie im vorigen Jahre die hohen Getreide und Brod
preiſe zu politiſchen Zwecken von einem Teil der Preſſe aus
genutzt und daraus eine förmliche Bewegung hervorzurufen
verſucht wurde. Damals machte man im letzten Ende die
Regierung für die Theuerung verantwortlich. Jetzt aber
hütet ſich derſelbe Teil der Preſſe nach einem Schuldigen
zu ſuchen, der für das Feſthalten der Brodpreiſe verant
wortlich gemacht werden kann ja man drückt die Augen
zu und leugnet unter Hinweis auf die Ermittelungen des
Statiſtiſchen Amts der Stadt Berlin die ja für Berlin
richtig ſein mögen ganz allgemein die Thatſache über
deren Vorhandenſein aus den verſchiedenen Gegenden Klagen
erhoben werden. Ja, ſelbſt wenn die verſchiedenen Zwiſchen
händler wirklich über Gebühr lange die Preiſe hoch halten,
ſo läßt man ihnen gern Schonung angedeihen. Wenn
aber die Brodpreiſe entſprechend den Getreidepreiſen ſteigen,
dann befolgt man nur zu gern den Spruch Ja, Bauer,
das iſt ganz was anderes Als im vorigen Jahr die
Forderung der Aufhebung der Getreidezölle (50 Mark)
mit der Behauptung beantwortet wurde, daß der Konſu
ment davon wenig verſpüren würde, wurde dies als eine
höchſt ketzeriſche Anſicht verurteilt. Jetzt ſind ſeit dem
Auguſt vorigen Jahres die Getreidepreiſe um mehr als das
Doppelte des Betrags geſunken, den der damalige Zoll
betrug: bis jetzt aber haben die Konſumenten, wie aus
den mehrfach erwähnten Klagen hervorgeht, hiervon nichts
im Brodpreiſe verſpürt, und jetzt wundern ſich hierüber
nicht einmal diejenigen, welche im vorigen Jahr jene
Forderung unter Hinweis auf die teuren Brodpreiſe er
hoben haben Gerecht iſt das nicht, wohl aber wieder
ſpruchsvoll.

Der nene Miniſter des Jnnern.
Als Nachfolger des Herrn Herrfurth iſt von des

Königs Majeſtät der Präſident des Staats miniſteriums

Sonnabend, den 20. Auguſt
Graf zu Eulenburg zum Miniſter des Innern ernannt

worden.
Graf Botho zu Eulenburg, welcher am 31. Juli d.

J. ſein 61. Lebensjahr vollendet hat, iſt ein Sohn des
verſtorbenen Landhofmeiſters von Preußen, der ſpäter
Regierungspräſident in Marienwerder und zuletzt Präſident
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden in Berlin war.
Nachdem Graf Eulenburg etwa fünf Jahre lang Landrat
in DeutſchKrone geweſen war, wurde er 1864 Hilfs
arbeiter und 1867 vortragender Rat im Miniſterium des
Jnnern. Von dort im Jahre 1869 als Regierungs
präſident nach Wiesbaden verſetzt, wurde er 1872 Bezirks
präſident in Metz und 1873 Oberpräſident der Provinz
Hannover. Fünf Jahre ſpäter übernahm er die Leitung
des Miniſteriums des Innern, welche vierzehn Jahre
lang in den Händen ſeines Oheims, des Grafen Fritz zu
Eulenburg, geweſen war; nach dem Rücktritt des letzteren
war dieſer Poſten nur kurze Zeit von dem damaligen
land wirtſchaftlichen Miniſter D. Friedenthal verwaltet, bis
Graf Botho am 30. März 1878 zum Miniſter des Innern
ernannt wurde.

Es war eine ſchwere Zeit, in welche die Anfänge
ſeiner Amtsführung fielen. Damals erhob die Sozial
demokratie immer verwegener ihr Haupt der Reichstag
hatte zu Anfang 1876 die Novelle zum Strafgeſetzbuch
abgelehnt, welche nicht gegen die ſozialdemokratiſche Partei
als ſolche, wohl aber gegen ihre Handlungen und Aus
ſchreitungen gerichtet war. Die Zuügelloſigkeit welcher ſich
ſpäter die Sozialdemokratie hingab, zeitigte als ſchreckliche
Frucht die beiden gegen den greiſen Kaiſer Wilhelm I.
gerichteten Altentate vom 11. Mai und 2. Juni 1878.
Nach dem erſten Attentat wurde dem Reichstag ein gegen
die Sozialdemokratie gerichtetes Ausnahmegeſetz vorgelegt,
deſſen Verteidigung neben dem Miniſter Hoffmann dem
Miniſter Grafen Eulenburg oblag. Das Geſetz wurde
abgelehnt; nach dem zweiten Attentat wurde der Reichstag
aufgelöſt und den neugewählten ein neues Sozialiſtengeſetz

vorgelegt, welches neben dem Fürſten Bismarck von dem
Miniſter des Innern verleidigt und am 19. Oktober an
genommen wurde. Graf zu Eulenburg wurde Vorſitzender
der Reichskommiſſion, welche das Geſetz ins Leben rief,
und führte als Miniſter das Geſetz mit Ernſt und Ent
ſchiedenheit, aber auch mit Gerechtigkeit aus. Ferner lag
ihm die Weiterführung der Verwaltungsreform ob nach
dem mit der Kreis und Provinzialordnung und ſpäter
mit dem Zuſtändigkeitsgeſetz die Grundlagen gelegt waren,
führte der Miniſter im Jahre 1880 die Organiſation der
Allgemeinen Landesverwaltung ſowie die Verfaſſung
und das Verfahren der Verwaltungsgerichte durch. Hier
durch ergab ſich die Notwendigkeit von Abänderungen der
früher erlaſſenen Reformgeſetze, über deren Einzelheiten
zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Miniſter Mei
nungsverſchiedenheiten entſtanden welche letzteren im
Februar 1881 veranlaßten, von ſeinem Amt als Miniſter
zurückzutreten.

Im Auguſt desſelben Jahres wurde Graf zu Eulenburg
zum Oberpräſidenten der Provinz HeſſenNaſſau berufen;
dieſes Amt hat er 10 Jahre lang verwaltet. Als im
März d. J. der Reichskanzler Graf Caprivi von dem
Poſten als preußiſcher Miniſterpräſident entbunden zu
werden wünſchte, lenkten ſich die Blicke unſeres Kaiſers
auf den erfahrenen und patriotiſch bewährten Mann, der
ſich auch bereit erklärte, die Miniſterpräſidentſchaft zu
übernehmen. Aus den Reden, welche Graf Eulenburg bei
der Erörterung über den damaligen Miniſterwechſel im
Landtage gehalten hat, wiſſen wir, daß der Wunſch, den
Grafen Caprivi auf ſeinem Poſten als Reichskanzler er
halten zu ſehen, für ihn weſentlich mitbeſtimmend geweſen
iſt, dem an ihn ergangenen Ruf Folge zu leiſten Als
jetzt durch den Rücktritt des Herrn Herrfurth das Mini
ſterium des Innern frei wurde lag es nahe, daß dem
Grafen Eulenburg das Miniſterzum von Neuem übertragen
wurde, welches er ſchon einmal altet hat. Indem er
zugleich den Vorſitz im Staatsmiiſterium behält, hat durch
die Vereinigung beider Aemter in einer Perſon das
Miniſterium des Innern noch an Gewicht gewonnen, und
es iſt zu hoffen, daß ſowohl dieſe Vereinigung wie die
Perſon des Grafen zu Eulenburg ſich für die Löſung der
mannigfachen Aufgaben auf dein Gebiete der Verwaltung
des Innern förderlich erweiſen werden.

Programm
der 6. GeneralVerſammlung des

Evangeliſchen Bundes in Speier
am 12. bis 15. September 1892.

12. September, 8 Uhr abends Familienabend des
evangeliſchen Arbeitervereins von Speier zu Ehren der Gäſte
vom Evangeliſchen Bunde (Schwartz ſche Konzerthalle)

13. September 5 Uhr abends Eröffnungsgottesdienſt in
der Dreifaltigkeitskirche (für die Predigt iſt Hofprediger
Faber, Berlin, in Ausſicht genommen). 8 Uhr abends
Begrüßungsverſammlung der Mitglieder des Evang Bundes

1892.
und der Abgeordneten der Arbeitervereine (Schwartz ſche
Konzerthalle). 14. September, 10 bis I Uhr vormittags
Erſte öffentliche Hauptverſammlung (SaalbauSaal). Er
öffnungsanſprache des Bundesvorſitzenden Graf von Wintzin
gerode-Bodenſtein; Vortrag „Der Kampf unſerer Zeit, ein
Kampf zwiſchen Glauben und Aberglauben“ (Prof, Dr. Witte,

Schulpforta). 4 bis 7 Uhr nachmittags: Geſchloſſene
Verſammlung der Mitglieder des Evangeliſchen Bundes
(SaalbauSaal). 8 Uhr abends Feſtverſammlung des
Evangeliſchen Bundes und der evangeliſchen Bürgerſchaft
aus Speier und Umgegend (Schwartz ſche Konzerthalle.)
I. September, 9 bis 11 Uhr vormittags Zweite öffenk
liche Hauptverſammlung (SaalbauSaal). Vortrag „Das
Deutſche Reich und die kirchliche Frage,“ (Konſiſtorialrat
D. Leuſchner, Wanzleben); Kundgebungen. I Uhr mittags
Feier der Grundſteinlegung zur Gedächtniskirche der Proteſtation
von 1529. Feſtreden; Hofprediger D. Rogge, Potsdam und
Stadtpfarrer Traub, Stuttgart.) 3 Uhr nachmittags Feſt
mahl im Wittelsbacher Hof. 8 Uhr abends Geſellige Vereini
gung, freie Anſprachen und Konzert (Schwartz ſche Konzert
halle). Für den 16. September iſt ein gemeinſamer
Ausflug nach Edenkoben in Ausſicht genommen. Abfahrt
8. Ankunſt 11 Uhr. Beſuch der Königlichen Villa bis
2 Uhr; Mittageſſen im Hotel Schaf 2 Uhr. Abgang
der Schnellzüge nach allen Richtungen gegen 4 Uhr.

Zu den öffentlichen Verſammlungen am 14. und 15.
September vormittags und zu den Abendverſammlungen am
13., 14. und 15, September haben auch Damen Zutritt.
Geſuche um Wohnungen ſind bis zum 1. September an
Herrn Prof. Gümbel, Speier, Landauer Straße 5, zu richten.
Auf den Geſuchen iſt neben der Angabe, ob Hotel, Privat
wohnung mit oder Vergütung gewünſcht wird möglichſt die
Zeit der Ankunft zu vermerken. (Die Privatlogis gewähren
Nachtquartier und Frühſtüch). Empfang der Gäſte findet
bereits auf den Bahnhöfen (Hauptbahnhof und Rheinſtation)
ſtatt und werden Führer zum Geleit nach dem Empfangs
zimmer und den Wohnungen dort bereit ſein. Das Empfangs
bureau befindet ſich in den unteren Räumen des Stadtſaales
von Montag, den 12. d. M. an. Daſelbſt Eintragung in
die Präſenzliſte, Ausgabe der Feſtkarten (2. Mk.) und der
Karten zum Mittageſſen am Dienstag und Mittwoch (1,50
Mk.) ſowie zum Feſtmahl (5 Mk ebenſo Anmeldungen
zum Ausflug nach Edenkoben. Ständiges Auskunftsbureau
in den unteren Räumen des Saalbaues.

Verkehrsweſen.
e Betreffend Wünſche beim Abſchluß eines

deutſchruſſiſchen Handelsvertrages verſendet die Handels
kammer zu Halberſtadt an die Exportkreiſe in ihrem Ver
waltungsbezirk das folgende Zirkular: Da Verhandlungen
ſeitens der deutſchen Reichsregierung mit Vertretern der
ruſſiſchen Staatsregierung in Ausſicht ſtehen, welche zum Ab
ſchluß eines deutſchruſſiſchen Handelsvertrages führen könnten,
liegt es im Intereſſe des Handelsſtandes, daß er diejenigen
Wünſche und Forderungen, welche durch den Vertrag berührt
oder von den Verhandlungen aufgeworfen werden könnten,
rechtzeitig zur Kenntnis der Handelskammer bringt. Die
Handelskammer erſucht daher alle diejenigen Firmen, die an
dem Abſchluß des Vertrags Intereſſe haben oder ſpäter ein
Intereſſe daran gewinnen könnten, ſich ſchleunigſt und aus
führlich auf ſchriftlichem Wege der unterzeichneten Handels
kammer gegenüber zu äußern, damit vieſelbe dieſe Aeuße
rungen bei ihrem der Reichsregierung zu unterbreitenden
Gutachten berückſichtigen kann. Wir betonen, daß hierbei
nicht allein diejenigen Firmen in Frage kommen, welche
ſchon ſeither mit Rußland Handelsbeziehungen unterhalten
haben, ſondern daß uns auch von ſolchlen Firmen Meinungs
äußerungen durchaus erwünſcht ſind, werche auf Grund eines
ihren Fabrikaten vielleicht günſtigen Vetrages in die Lage
kommen könnten, Rußland in Zukunft als ein neues Abſatz

gebiet ins Auge zu faſſen.
Da die Handelskammer ferner Wert darauf legen müß, ihren

Bericht an die Reichsregierung in kürzeſter Zeit zu erſtatten,
bitten wir die Empfänger dieſer Aufforderung ihre Mit
teilungen ſchleunigſt an ſie gelangen zu laſſen. Das Deutſch

land zur Zeit mit Rußland in gar keinem Vertragsver
hältnis ſteht, dürfte den Adreſſaten bekannt ſein. Zu Auf
klärungen über die gegenwärtigen Beſtimmungen des
ruſſiſchen Zolltarifs iſt die Handelskammer jederzeit bereit.
S (CFundſtücke.) Es genügt geſetzlich nicht allein,
wenn der Finder wie dies ſehr häufig geſchieht
den Fund ſelbſt öffentlich bekannt macht, ſobald der Gegen
ſtand über drei Mark beträgt, vielmehr hat derſelbe diesfalls
innerhalb vier Wochen, von Zeit des Fundes an gerechnet
denſelben der Polizeibehörde des Fundortes anzuzeigen und
hemerken wir im Anſchluſſe hieran noch, daß nach g 246
des Reichsſtrafgeſetzbuches derjenige, welcher eine fremde
bewegliche Sache, die er in Beſitz oder Gewahrſam hat,
ſich rechtswidrig zueignet, wegen Unterſchlagung (Fund
unterſchlagung) und mit Gefängnis bis zu drei Jahren
und, wenn die Sache ihm anvertraut iſt, mit Gefängnis
bis zu fünf Jahren beſtraft wird



Politiſche Cagesſchau.

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer tritt die Reiſe nach

Gothenburg zur Renntierjagd am 4. September an. Von
Schweden begiebt ſich Se. Mafeſtät der Kaiſer direkt zu
den Manövern bei Coblenz.

Ende September wird der Beſuch des Königs
von Griechenland am Berliner Hofe erwartet.

Prinz Leopold von Bayern trifft Mittwoch in
Berlin ein, um ſich dem Kaiſer als Jnſpekteur der 4.
Armeeinſpektion vorzuſtellen. Am Donnerstag wird Prinz
Leopold der großen Herbſtparade auf dem Tempelhofer
Felde beiwohnen.

ZJm Bochumer Stempelprozefz iſt Seitens
des Staatsanwalts Berufung beim Reichsgericht eingelegt
worden.

Der Gedenktag der Schlacht bei MarslaTour
(16.) wurde in Berlin mehrfach begangen. Das Denkmal
auf dem Kaiſerhofe des I. Garde Dragoner Regiments
wurde vom Berliner Kriegerverband unter entſprechenden
Anſprachen mit Blumen geſchmückt, ebenſo das Denkmal,
welches das genannte Regiment ſeinen Gefallenen auf dem
Schlachtfelde hat ſetzen laſſen. Am Abend ſpeiſte der Kaiſer
mit den Offizieren des Regiments in der Kaſerne,

In den amtlichen Verordnungsblättern werden
das vom Landtage beſchloſſene Militäranwärtergefetz
und das Geſetz über das Dienſteinkommen der Lehrer an nicht
ſtaatlichen öffentlichen höheren Schulen publiziert. Beide
Geſetze haben die Sanktion während der Nordlandsreiſe
des Kaiſers erhalten.

Ueber den Vormarſch der deutſchen Schutz
truppe nach dem Kilimandſcharogebiet ſind an amt
licher Stelle Nachrichten eingegangen, welche erwarten
laſſen, daß die Wiederbeſetzung des Gebietes ohne Schwierig
keiten vor ſich gehen wird.

Einer königlichen Verordnung zufolge ſind zu den
Sitzungen der Provinzial- Medizinal Kollegien und der
Wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen, in
denen allgemeine Fragen oder beſonders wichtige Gegen
ſtände der öffentlichen Geſundheitspflege zur Beratung
ſtehen, oder in denen über Anträge von Aerztekammern
boſchloſſen wird, Vertreter der Aerztekammern als außer
ordentliche Mitglieder mit voller Stimme zuzuziehen.

Der neue italieniſche Botſchafter am Berliner
Hofe, General Lanza, trifft Ende September dort ein,
um ſein Beglaubigungsſchreiben zu überreichen.

Der Nachricht, daß der zum Geſandten in Stock
holm deſignierte Graf Wedell nicht nach Schweden,
ſondern als Botſchafter an den Petersburger Hof gehen
werde, wird in unterrichteten Kreiſen widerſprochen.

Sonntag feierte in Dresden ein ehrwürdiger
Veteran der ſächſiſchen Armee, der Oberſt a. D. Graf
Moritz v. Holtzendorff, die 80. Wiederkehr des Tages
ſeiner Beförderung zum Offizier. Geboren am 3.
Juni 1794 auf Schloß Bärenſtein bei Altenberg in Sachſen,
trat er am 14. Auguſt 1812 aus dem Pagenkorps als
Unterleutnant in die Leibküraſſtergarde, dem einzigen ſach
ſiſchen Kavallerieregiment, welches an dem ruſſiſchen Feld

zuge nicht teil nahm. Dagegen beteiligte es ſich, und
zwar in ruhmreicher Weiſe, 1813 an den Schlachten bei
Bautzen, Dresden und Leipzig. Nach letzterer folgte es
dem Rückzuge der Franzoſen bis Morkranſtädt, wo ſich
die übriggebliebenen fünf Offiziere unter ihnen Graf
Holtzendorff verpflichten mußten, während eines Jahres
nicht gegen Frankreich zu kämpfen. Bis in den Novbr.
1826 gehörte Graf Holtzendorff demſelben Regimente an,
welches 1822 den Namen GardeReiterregiment erhalten
hatte; dann ward er als Rittmeiſter zum 1, leichten Reiter
regiment verſetzt und 1845 Major im 2. leichten Reiter
regiment. Jm Jahre 1849 kehrte er als Oberſt zu ſeinem
alten Regimente zurück und führte es im Feldzuge gegen
Dänemark Am 14. September 1854 erhielt er den er
betenen Abſchied mit Penſion, doch erfreut er ſich noch
heute, alſo nach faſt 38 Jahren und nachdem er bereits
in ſein 99. Lebensjahr eingetreten iſt infolge ſeiner regel
mäßigen Lebensweiſe verhältnismäßig großer Rüſtigkeit.
Bei dem lebhaften Intereſſe, welches der würdige Greis
auch jetzt noch für die Armee und beſonders für die von
ihm ſo ſehr geliebte Kavallerie hegt, hat es ihn hoch
beglückt, daß am 14., an ſeinem Ehrentage, auf Befehl
des Königs das ganze SardeReiterregiment unter den
Klängen des Hohenfriedberger Marſches an ſeiner Wohnung
vorbeimarſchierte. Auch wurde dem Jubilar der Charakter
als Generalmajor verliehen.

Trotz des ablehnenden Beſcheides der Reichsregie
rung ſcheinen die Freunde des Planes einer Berliner
Weltansſtellung die Sache noch nicht verloren geben zu
wollen. Eine größere Anzahl von Berliner und einigen
auswärtigen Herren und Firmen hat an deutſche Jndu
ſtrielle ſoeben einen Aufruf verſandt, der für die Veran
ſtaltung einer deutſchen Weltausſtellung eintritt und zur
Begründung einer Vereinigung auffordert, die es ſich zur
Aufgabe ſett, „alle die bisher vereinzelten Beſtrebungen
auf dieſem Gebiete zuſammenzufaſſen und ihnen energiſch
Geltung zu verſchaffen. In zweiter Linie würde, wie
der Aufruf ſagt, die Vereinigung die Aufgabe haben, einen
Mittelpunkt zu ſchaffen für alle Erfahrungen und Arbeiten
im Ausſtellungsweſen, eine Stätte der Diskuſſion aller
einſchlagenden Fragen, wo es dann für die Behörden leicht
ſein würde ſich ſachverſtändigen Rats zu vergewiſſern.“
Die konſtituierende Verſammlung ſoll im September ein
berufen werden.

Infolge des Aufrufs zu einer Sammlung für
die Familie Buſchoff in Fanten ſind bei dem Bank
hauſe Delbrück Leo Co. 46,833,46 Mk. eingegangen,
davon gehen ab die Unkoſten im Betrage von 19.85 Mk.
es bleiben alſo zu verteilen, 46,818.61 Mk. Hiervon
ſollen 15,000 Mk. für die in Tanten und Umgegend ge
ſchädigten und bedürftigen iſraliſchen Familien verwendet

ſonſt noch eingehenden Beträge ſind vom Komité für die
Familie Buſchoff beſtimmt worden. Die Sammlung iſt
nunmehr geſchloſſen worden.

Von Ilfeld wird berichtet, daß in dortigen
welfiſchen Kreiſen das Gerücht verbreitet wäre, daß Kaiſer
Wilhelm vor Antritt ſeiner Nordlandsreiſe eine Zuſammen
kunft (2) mit dem Herzog von Cumberland gehabt habe.
Wo dies der Fall geweſen ſein ſoll, wird nicht hinzugefügt.

Die Leipziger Buchhändler erlaſſen im dortigen
Börſenblatt einen Aufruf gegen das Ueberhandnehmen
der ſchlüpfrigen Litteratur, auch wenn dieſe ſich in den
Mantel populärer Wiſſenſchaft hülle; ſie erklären, bei un
verlangter Zuſendung ſolcher Schundware keinerlei Bürg
ſchaft übernehmen zu wollen.

Den Meorgenblättern Berlins zufolge werden die
durch ev. Einführung der zweijährigen Dienſtzeit er
wachſenden jährlichen Ausgaben etwa 19 Millionen die
einmaligen 110-150 Millionen betragen Der Kaiſer
will der Vorlage nicht geneigt ſein, ebenſowenig wie
Graf Walderſee, welcher grundſätzlicher Gegner derſelben
iſt, doch betrachte der Reichskanzler die zweijährige Dienſt
zeit als eine unumgängliche Konzeſſion, und dürfe man
daher der nächſten Reichstagsſeſſion mit großer Spannung
entgegenſehen.

Das Paradediner, welches am 18. Auguſt
ſtattfindet, wird, wie verlautet, im Muſchelſaal im Neuen
Palais zu Potsdam abgehalten. Mit demſelben ſoll gleich
zeitig die Geburtstagsfeier des Kaiſers von Oeſterreich
verbunden werden. An der Tafel, welche 135 Gedecke
aufweiſen ſoll, wird weder die Kaiſerin, noch eine andere
fürſtliche Dame des Kaiſerhauſes teilnehmen.

Ausland.Oeſterreich-Ungarn. Dienstag Vormittag fand
in Mauer bei Atzgersdorf die Exhumirung der Leichenreſte
der im Jahre 1866 dort gefallenen ſächſiſchen und öſter
reichiſchen Krieger ſowie die feierliche Beiſetzung der
ſelben in einem neuen gemeinſamen Grabe auf dem Fried
hofe des Ortes ſtatt. Die zehn Särge, in denen ſich die
Leichenreſte befanden, waren reich geſchmückt. Der Feier,
zu welcher zwei Kompagnieen mit der Muſik ausgerückt
waren wohnten der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, der
ſächſiſche Brigadekommandeur Generalmajor Zeſchau, Feld
zeugmeiſter Secudier, Feldmarſchall Leutnant Schmidt, Ge
neralmajor Schmedes und der Oberſt Müller vom 46.
Jnfanterieregiment mit dem Offizierkorps, ſowie Vertreter
der Behörden bei. Die Einſegnung wurde von dem Militär
pfarrer Koffer und dem Superintendenten Severini voll
zogen, welche Trauerreden hielten.

Frankreich. Der Kutſcherſtreik iſt in Paris in
vollem Gange, doch glaubt man nicht, daß er von langer
Dauer ſein werde. In einer Verſammlung der Mitglieder
der Syndikatkammer der Wagenmieter wird über geeignete
Maßnahmen beraten werden. Die Pariſer Blätter geben
ſich Mühe, Spanien zu überzeugen, die Ablehnung eines
deutſchen Kriegsſchiffes für die ſpaniſche Columbusfeier
in Huelva ſei auf den Aerger der deutſchen Reichsregierung
darüber zurückzuführen, daß Canovas ſich trotz dringender
Einladung nicht habe mit dem Dreibunde einlaſſen wollen.

Rußland und Polen. Dem „Regierungsboten“
zufolge iſt durch Befehl des Kaiſers angeordnet worden,
daß den Bauern der Ortſchaften, welche dieſes Jahr von
der Mißernte heimgeſucht worden ſind, im kommenden
Herbſt und Winter aus den Kronforſten Brennholz und
Reiſig unentgeltlich abgelaſſen werden ſoll.

Großbritannien und Jrland. Aus London
wird beſtätigt, daß Lord Noſeberry ſich ſchließlich habe
bewegen laſſen, die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten
in dem Kabinet Gladſtone zu übernehmen. Die Schwierig
keiten, die ſeinem Eintritt in das Kabinet entgegengeſtanden,
ſeien noch vor Gladſtone s Abreiſe nach Osborne gehoben
worden. Gladſtone iſt von Osborne in London wieder
eingetroffen. Auf ſeiner Rückteiſe wurde er überall mit
ſympathiſchen Kundgebungen begrüßt. Wie weiter verlautet,
würden in das Kabinet Gladſtone ferner eintreten Lord
Spencer als erſter Lord der Admiralität, Shaw Lefèvre als
Präſident des Ackerbauamts, Mundellag als Präſident des
Handelsamts, Arnold Morley als GeneralPoſtmeiſter, Ruſſel
als GeneralProkurator, Rigby als General Advokat, Samuel
Walker als Lord Kanzler von Jrland, Bryce als Sekretar
für Schottland. Dem „Standard“ zufolge würde Lord Kimberley
Staatsſekretär für Indien, der Marquis of Ripon oder Lord
Carrington Staatsſekretär für die Kolonien werden Der
Earl of Spencer würde zum Herzog ernannt werden.
Aus Simla wird gemeldet Die indiſche Regierung ver
ſtändigte den Emir von Afghaniſtan, daß, wenn er die
engliſche Geſandtſchaft nicht im nächſten Oktober empfangen
könne, keine Geſandtſchaft entſendet werden würde, weil
Lord Roberts im nächſten Frühjahre nach England abreiſen
müſſe. Man erwartet, daß der Emir nunmehr einwilligen
werde, die Geſandtſchaft zu empfangen Aus Bombay
wird gemeldet, in Gilghit verlaute gerüchtweiſe, China hätte
die Pamirs bis zum Hindukuſch an Rußland ver
kauft. 4000 Usbegs, die am Aufſtande teilnahmen, ver
ließen das Land, um auf ruſſiſches Gebiet zu flüchten

Amerika. Nach Meldungen aus Buffalo vom
Dienstag haben der Sherif und Schutzbeamte, welche
einen Güterzug begleiteten, die Abſicht, den Zug bis an
ſeinen Beſtimmungsort zu führen, aufgegeben, als der Zug
von den Streikenden angehalten wurde. Der Sherif hat
angedrost, daß er Militär zur Aufrechterhaltung der Ord
nung einberufen werde. Weiteren Meldungen zufolge
iſt ein Regiment nach Cheektowaga abgegangen, um die
Depots der Leyigh und der Erie Eiſenbahn zu ſchützen
Ein anderes Regiment iſt berufen worden zum Schutz
der New-York-Zentralbahn und der WeſtſhoreBahn in
Buffalo, da befürchtet wird, daß die Weichenſteller auch
dieſer Eiſenbahnen in den Streik eintreten werden.

Kleine Nachrichten.
werden. Der Reſt von 31,813.61 Mk. ſowie die etwa -13.- Nach einer Reutermeldung aus Teneſſee (Ver

Sträflingen in den Bergwerken von TrucyCity erbitterten
Bergarbeiter heute früh das Gebäude an, in dem die
Sträflinge untergebracht waren, ſetzten 350 Sträflinge
in Freiheit, brachten ſie in einen Eiſenbahnzug und zwangen
die Eiſenbahnbedienſteten durch Drohungen mit dem Revolver,
die Sträflinge aus der Stadt zu befördern. Mehrere Meilen
von TruecyCity teilten die Sträflinge den Zug und ver
ſuchten zu entfliehen. Hierbei wurden Revrolverſchüſſe ge
wechſelt, durch die ein Sträfling getötet und einer verwundet
wurde. Nähere Nachrichten fehlen, da die telegraphiſchen
Verbindungen durch die Bergarbeiter durchſchnitten wurden.

Die heutige Meldung über die vulkaniſchen Aus
brüche des Aetna beſagt: Es iſt eine abermalige Steige
rung der Auswurfsthätigkeit des Aetna bemerkbar. In
Minco und Nicoloſie verſpürte man zwei leichte Erdſtöße.
Der Aetna wirft unter häufigem unterirdiſchen Getöſe Fels-
ſtücke, Kieſel und Schlacken aus. Nach einer Meldung
aus Schlan (Böhmen) iſt in der zum Schlaner Bezirk ge
hörigen Ortsgemeinde Libuſchin um Mitternacht des 12. d.
Mts. gegen das Haus des Gemeindevorſtehers ein Dynamit
Attentat verübt worden. Die interparlamentariſche
Friedenskonferenz wird in Bern am 29. Auguſt eröffnet
werden. Bis jetzt haben ſich aus den verſchiedenſten Staaten
210 Parlamentsmitglieder angemeldet.

Cholera.
Kopenhagen, 15. Auguſt. Der Juſtizminiſter hat

heute eine Beobachtung für die Herkünfte aus den ruſſiſchen
Oſtſeehäfen und den Häfen des finnländiſchen Meerbuſens
angeordnet.

Petersburg 15. Auguſt. Aus NiſhniNowgorod
wird heute amtlich gemeldet, daß die Cholera im Erlöſchen
begriffen ſei. Die Erkrankungen verringerten ſich mit
jedem Tage, die Sterblichkeit ſei zur Zeit unbedeutend
Die Sanitätskommiſſion habe beſchloſſen, die beiden ſchwim
menden Hoſpitäler als überflüſſig zu ſchließen. Das Me
dizinal und Sanitätsperſonal ſet zum Teil wieder ent
laſſen worden. Das neue ſtädtiſche Cholerahoſpital habe
man ebenfalls für überflüſſig befunden es ſolle zu anderen
Zwecken benutzt werden.

Brody, 16. Auguſt. Nach verläßlichen Meldungen
forderte die Cholera im kiewer Gefängniſſe bereits 14
Opfer. Die Gefangenentransporte dorthin ſind deshalb
eingeſtellt. Die galiziſche Statthalterei verbot die Ein
und Durchfuhr tieriſcher Produkte und Gemüſe

Paris, 15. Auguſt. In Sarcelles bei St. Denis
ſind binnen acht Tagen 51 Perſonen an Cholera geſtorben,
300 Perſonen ſind geflohen. Sarcelles hat etwa 1000
Einwohner. Die Zeitungen ſchweigen über dieſen Vorfall

Wie Hirſchs Telegraphenbureagu aus Niſhny
Nowgorod meldet, hat ein heftiger Sturm das dortige
Cholerahoſpital arg beſchädigt. Viele Kranke ſollen vor
Schreck geſtorben ſein. Auch in der Stadt iſt großer
Schaden angerichtet worden. Von Bord eines Paſſagier
ſchiffes ſind vier Perſonen in den Strom geſchleudert
worden.

Berlin, 16. Auguſt. Aus Anlaß zweier in hieſigen
ſtädtiſchen Krankenhäuſern vorgekommenen Krankheitsfälle,
die eine Aehnlichkeit mit der Cholera hatten, iſt ſofort von
den dirigierenden Aerzten eine genaue Unterſuchung ein
geleitet worden. Das Ergebnis iſt, daß die erwähnten
Krankheitsfälle ſich nicht als choleraverdächtig erwieſen
haben. Trotzdem hat der Magiſtrat, wie hieſige Blätter
melden, nach eingehender Beratung beſchloſſen, auf alle
Fälle Vorkehrungen zu treffen und hat demgemäß das
Kuratorium der ſtädtiſchen Krankenhäuſer angewieſen, zwei
Lazaret Baracken behufs Aufnahme von cholerakranken Per
ſonen bereit zu ſtellen.

Petersburg, 16. Auguſt Geſtern ſind hier neun
Todesfälle an Cholera vorgekommen. Nach Baku, wo die
Cholera faſt gänzlich erloſchen iſt, kehrt die Bevölkerung
in ſolcher Zahl zurück, daß Maßnahmen gegen die Wieder
einſchleppung der Seuche getroffen werden mußten.

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 16. Auguſt. Der durch den fürchter

lichen Hagelſchlag am 1. Juli v. J. im Herzogtum Braun
ſchweig in einer Breite von 16 Kilometer und einer Länge
von 24 Kilometer angerichtete Flurſchaden hat nach dem
Bericht der Handelskammer in den betroffenen 78 Ge
meinden 3,643,000 Mk. betragen, wovon die Hig lo r
ſicherungsGeſellſchaften 1,400,000 Mt. erſetzt hagen.

Blankenburg, 16. Auguſt Der Zuzug von
Fremden nach unſerm freundlichen Harzſtädtchen ſt in dieſem
Jahre ein ganz außergewöhnlich ſtarker. Nicht allein die
Hotels und die Fremdenwohnungen ſind faſt immer beſetzt
geweſen, ſo hat auch die Zahl derjenigen, die ihren dauernden
Wohnſitz hier nehmen wollen, ſehr zugenommen. Allein in
den letzten vier Wochen ſind 6 neugebaute Villen an hier
zugezogene Rentiers verkauft worden.

Wolfenbüttel, 16. Auguſt. Eine harte, aber
wohlverdiente Strafe für einen ſchlechten Scherz wurde
dem Gärtner Chriſtian Angerſtein in Wolfenbüttel ſeitens
des dortigen Schöffengerichts zu Teil. Er hat eines Tages
den Laden des Kaufmanns A. betreten und deſſen Frau
auf die Frage, ob er ihren Mann nicht geſehen, die frivole
Antwort gegeben Hei hätt ſick uppehangen!“ Es braucht
wohl kaum erwähnt zu werden, daß durch dieſen Scherz
die Frau in höchſte Angſt und Beſtürzung verſetzt ward
Das Gericht erblickte in der nichtsnutzigen Redensart eine
Beleidigung des Herrn A., wie groben Unſfug, und er
t demgemäß auf eine Gefängnisſtrafe von vierzehn

gen.
Magdeburg, 16. Auguſt. Der Herr Regierungs

präſident zu Magdeburg bringt Folgendes jur öffentlichen
Kenntnis Am 17. Juni d. J. hat der I3jährige Max
Springborn, Sohn des Zimmermanns Hermann Springborn
und Schüler der erſten Klaſſe der Bürgerſchule in der Alten
Neuſtadt hierſelbſt, die 2 Jahre alte Tochter des Schiffers
Wade in Grünewalde, welche in die ziemlich tiefe „Fährlake“einigte Staaten) zündeten die über die Verwendung von
gefallen war, bei Gelegenheit eines Ausfluges der genannten



Schule nach Grünewalde mit großer Geiſtesgegenwart und
Entſchloſſenheit aus dem Waſſer gezogen und vom Tode des
Erzrinkens gerettet. Ich bringe dies zum Zeichen meiner
Aneakennung dieſer Handlungsweiſe des wackeren Knabens
zur öffentlichen Kennknis.

Je Jlſenburg, 16. Auguſt. Herr Lehrer Dietze
von hier iſt an die ſtädtiſche Volksſchule in Oſterwieck be
rufen worden.

Nordhauſen, 16. Auguſt. Im Monat Juni d. J.
erſchien in einem hieſigen Verkaufsgeſchäft ein älterer, gut
gekleideter Herr und offerierte Glasbuchſtaben für Firmen
Er gerierte ſich als Inhaber der Firma A. Wieſthofer in
Dresden und erhielt, da er einen glaubwürdigen Eindruck
machte, Auftrag zu einer Lieferung im Werte von 17 M.
empfing auch auf Verlangen die Hälfte des Betrages als
Anzahlung. Das Nichteintreffen der Buchſtaben veranlaßte
den Beſteller darum zu mahnen; aber auch die Mahnung
hatte wenig Zweck, denn dieſe kam mit dem Vermerk, daß
eine Firma wie oben geſagt in Dresden garnicht exiſtiert
zurück und war ſich der hieſige Geſchäflsmann nun klar,
daß er das Opfer eines Schwindlers geworden war.

Seeſen“ 16. Auguſt. In einer Enfernung von hie
ſiger Stadt, welche jede Gefahr ausſchließt, wird dem H. C.
zufolge, die Begründung einer Dynamitfabrik von einer
Dortmunder Firma projektiert. Es fanden dieſer Tage
bereits Terrainbeſichtigungen ſtatt, wobei die Gegend am
Schlangenpfuhl für durchaus geeignet befunden wurde. Es
ſoll dabei ein ganz neues, noch zu patentierendes Verfahren,
wobei u. A. die Ausſcheidung ſchädlicher Gaſe u. ſ. w. in
Wegfall kommt, Anwendung finden.

Magdeburg, 16. Auguſt. Bei einem geſtern ver
anſtalteten Schießverſuch auf dem Schießplatz des Gruſon
werkes bei Tangerhütte iſt ein Artilleriſt ziemlich ſchwer,
ein anderer leicht verwundet worden. Es wurde
mit einem 8.2 ewFeldgeſchüß auf 900 m gegen ein
Panzerziel geſchoſſen. Beim Einführen der Granate in das
Rohr (dem ſogenannten „Anſetzen“) explodierte dieſe auf
unerklärte Weiſe, ehe die Pulverladung eingebracht und das
Geſchütz geſchloſſen werden konnte. Ein Teil der Granat
ſplitter fuhr nach rückwärts heraus und brachte die oben
genannten Verwundungen hervor. Das Befinden der
beiden Verwundeten ſt verhältnismäßig günſtig.

Deſſan, 16. Auguſt. Die he gogliche Kreisdirektion
und die PolizeiVerwaltung zu Deſſau erlaſſen eine von
herzoglicher Regierung genehmigte Polizeiverordnung, be
treffend das Fahren mit Fahrrädern, nach welcher Radfahrer
gehalten ſind, an der linken Seite ihres Fahrrades auf einer
in leicht erkennbarer Weiſe angebrachten Tafel den Namen
und Wohnort des Beſitzers in deutlich lesbarer Schrift zu
führen.

Halle a. S., 16. Auguſt. Der Ornithologiſche
Zentralverein für Sachſen und Thüringen hielt dieſer
Tage in Kohl's Gaſtwirtſchaft hierſelbſt eine gur beſuchte
Verſammlung ab. Auf derſelben bemerkte Paſtor Paaſche
Dies kau, daß die Landwirte am Deutſchen Huhn, das
durch Jnzucht ſehr heruntergekommen iſt, immer noch feſt
hielten, und daß es ſchwer halte, ſie für fremde Raſſen
zu erwärmen, wenn dieſe auch beſſere Ergebniſſe lieferten,
als zur Zeit das deutſche Huhn. Dieſer Redner empfahl
namentlich das Ramsloher (Teutſche) Huhn als ſehr ertrags-
fähig Der Verbandsvorſitzende war der Meinung, daß
man den Landwirt auf den wirtſchaftlichen Nutzen der
Geflügelzucht aufmerkſam machen und ihm Beiſpiele vor
führen müſſe. Dann werde der Landwirt ſicher mit dem
alten Vorurteil brechen und für Anſchaffung fremder Raſſen

zugänglicher ſein. e
Halle, 16. Auguſt. Am 29. Juli d. J. ſind, wie

ſ. Z. berichtet, in der Dölauer Haide, unter Moos ver
ſteckt, eine engliſchlederne Arbeitshoſe und ein blutbeflecktes
leinenes Männerhemd mit den Buchſtaben C. S. gefunden
worden. Die Staatsanwaltſchaft vermutet nun, daß die
aufgefuündenen Sachen dem Manne gehören, welcher am
12. Auguſt ermordet aufgefunden wurde.

In dieſer Angelegenheit iſt bereits ein Ehepaar Gribb
durch die Kriminalpolizei wieder verhaftet worden. Bereits
kurz nach Auffindung der Leiche war die Ehefrau Gripp
in Haft genommen, mußte aber damals wegen mangelnder
Beweiſe wieder in Freiheit geſetzt werden. Nun haben ſich
die Verdachtsmomente gegen die Verhafteten ſo gemehrt,

ch

daß vielleicht bald Licht
kommen wird.

Weißenfels, 16. Auguſt. Das hieſige Mittel
deutſche Bundesſchießen ſchließt finanziell recht ungünſtig ab.
In einer in den letzten Tagen abgehaltenen Sitzung des
Feſtausſchuſſes wurde feſtgeſtellt, daß die Garantiefonds
zeichner mit 40 pCt. ihrer Beieiligung in Anſpruch genommen
werden müſſen.

Merſeburg, 16. Auguſt.
hat unterm 30. Juli folgende Verfügung erlaſſen „Die
Einübung und die Anwendung der ſogenannten Steilſchrift
darf ohne ausdrückliche, für die einzelne Anſtalt gegebene
Erlaubnis in den unter unſerer Aufſicht ſtehenden Schulen
nicht ſtattfinden.

Leipzig, 16. Auguſt. Sonnabend Nachmittag in der
ſechſten Stunde drang ein fremder Mann in Reudnitz in
ein in der Heinrichſtraße belegenes Produktengeſchäft ein und
verlangte von der anweſenden Frau und deren Tochter Geld.
Als dies natürlich verweigert wurde, hieb er mit einem bis
dahin verborgen gehaltenen Seitengewehr auf beide ein und
verwundete dieſelben ſo ſchwer, daß ſie in ein Krankenhaus
überführt werden mußten. Der Raubmörder, ein Tiſchler
geſelle aus Biſchofswerda, wurde verhaftet

Frankfurt, 16. Auguſt. Der Millionendieb Rudolf
Jäger hat ſeinen Anwalt beauftragt, gegen das ihn zu
zehn Jahren Gefängnis verurteilende Erkenntnis der Straf
kammer Reviſion einzulegen.

Berchtesgaden, 16. Auguſt. Einen ſchlechten Witz
macht wohl der hieſige „Anzeiger“, wenn er ſchreibt: „Wir
haben aus zuverläſſiger Quelle erfahren, daß von einigen
Bierbrauereien hieſiger Gegend an zuſtändiger Stelle einge
geben worden iſt, den Malzaufſchlag aufzuheben, weil zur
Bierbereitung gar kein Malz mehr verwendet würde Dieſes
offene Zugeſtändnis wird in letzterem Punkte hier allgemein
geglaubt.

Görlitz, 15. Auguſt. Ein verheerender Waldbrand
in der Görlitzer ſtädtiſchen Heide nahe bei Penzig zerſtörte
50 Morgen Forſt. Die bedeutende Chriſtophſche Baracken
fabrik in Nieski iſt vollſtändig niedergebrannt.

Hofgeismar, 16. Auguſt. Leutnant Dieſtel vom
Dragoner Regiment v. Manteufel in Hofgeismar hat am
Donnerstag Morgen einen intereſſanten Ritt ausgeführt.
Er ritt infolge einer Wette zur gleichen Zeit, als der um
7 Uhr fünf Minuten morgens von hier nach Kaſſel fahrende
Zug abging, weg und traf 2 Minuten früher als der Zug
in Kaſſel ein; er hat den 26,6 Kilometer Weg in 42
Minuten zurückgelegt

Jnowrazlaw, 16. Auguſt. Der hier verſtorbene
Kaufmann Wolfſohn hat der Stadt 400,000 Mk. zur Er-
richtung und Unterhaltung eines jüdiſchen Waiſenhauſes
vermacht.

Hamburg, 16. Auguſt. Nach einer Meldung der
„Hamb. Börſenhalle“ aus Liverpool iſt die neue Bark
„Thraeian“ in der vergangenen Nacht infolge eines Sturmes
bei der Inſel Man geſcheitert. Die aus 17 Mann be
ſtehende Mannſchaft des Schiffes iſt ertrunken

Aus der Reichshauptſtadt.
-15.- Heute früh 5 Uhr wurde die bei ihrem Sohne,

dem Deſtillateur Rieber in der Chouſſeeſtraße wohnhafte
Witwe Rieber im Schanklokale durch Beilhiebe ermordet
aufgefunden. Der Mörder iſt unter Mitnahme der Laden
kaſſe von 15 Mk. ſowie verſchiedener Lebensmittel und Zi
garren entkommen Die Erbſchaft einer Viertelmillion
hat mehrere Beteiligte zu einer Handlungeweiſe veranlaßt,
die ein recht trübes Sittenbild liefert. Zwei Berliner
„Damen“ der Demimonde hatten, wie der „Berl. Börſ.
Kour.“ berichtet, einen reichen Verwandten in Hamburg,
der kürzlich ſtarb. Durch Teſtament hinterließ er ſein Ver
mögen, welches etwa ſechs Millionen Mark betrug, der
Stadt Hamburg, in einer Nachſchrift zu ſeinem letzten Willen
hatte er aber angeordnet, daß armen Verwandten, die ſich
etwa melden ſollten, eine Million Mark ausgezahlt werden
ſoll. Durch Zufall hatten die beiden in recht dürſtigen Ver
hältniſſen lebenden Mädchen von dem Teſtament ihres Ver
wandten erfahren und wandten ſich nunmehr mit einer Ein
gabe an den Senat des Staates Hamburg, wurden jedoch
abgewieſen. Der in der Prenzlaue ſtraße in Berlin wohnende
frühere Gutsbeſitzer jetzige Reſtaurateur Kronheim vernahm
guch von der Erbſchaftsgeſch chte, machte ſich alsbald mit

in die dunkle Angelegenheit

Die hieſige Regierung

dem Mädchen bekannt und veranlaßte dieſe, ihm die Führung

eines etwaigen Prozeſſes zu überlaſſen. So weit kam es
jedoch nicht, denn beide Parteien einigten ſich und den
Damen der Halbwelt wurde durch Kronheim's Bemühungen
eine Summe von je 250,000 Mark ausgezahlt. Dem Ver
mittler genügte aber die übliche Proviſion nicht und er wußte
auf eigenartige Weiſe in den Beſitz des ganzen Kapitals der
einen Erbin zu gelangen. Er einigte ſich zunächſt mit ſeiner
Frau, zahlte ihr eine Abfindungsſumme, ließ ſich ſcheiden
heiratete alsdann eine der dankbaren Erbinnen und iſt jetzt
ſeit etwa vierzehn Tagen mit ſeiner jetzigen und ſeiner ge
ſchiedenen Frau auf der Hochzeitsreiſe.

Ausland.Dar es-Salam, 17. Auguſt. Der Kompagnie
führer Johannes hat am 29. Juli die völlig unverſehrte
Kilimandſcharo Station ohne Kampf wieder beſetzt.

W Beachtenswert!
Für 2 Mark zu einem vollkommenen HerrenBeinkeid,

geſtreift und karriert.

Für 3 Mark 25 Pfg. Strapagier Burtin karriert,
meliert undJ geſtreift, zu einem vollkommenen Herren

aquett.

Für T Mark 50 Pfg. 5 Meter dauerhaften Stoff zu
einem vollkommenen DamenRegenmantel in hell und
dünkel.

Für G Mark 60 Pfg. 6 Meter Engl. Leder zu einem
vollkommenen dauerhaften Herren Anzug, waſchächt.

Für 7 Mark 50 Pfg. Meter ſeinen Theo ſchwarg
blau und in allen Modefarben, zu einem eleganten
Herren Anzug

u 5 Zwirnſtoffe für Anzüge Feuerwehr
i Mt. waſſer das Meter 80 Pfg. g.

c Forſtgrünedicht. Stoff zu g.I RegenPale ithetot in allen on Mark 2.—Farben. das Meter an.Großes Vager Reueſt 5 Neterhochfeiner doppeltbreiteseng Tuch, Buxskin Kamm Hanentuh
eviots iote in allen Farbenvon 4 Mark bis garn und Cheviot u einem Kleide

o fandPrima Mode Doppeltbreite
Skreichgarn verſendet reinwollene

S Il ſchwarzeEngl. Neuheit. zu Jedermanns Anſicht von Cachemtre
in Kammgarn den gediegenſten Erzengniſenh M. 150 an

der Tuchinduſtrie in wirklich
Eleganter überraſchend ſchöner n. S

Mokhai r großer Auswahl. FNtr. doppelt
für Anzüge u. die n nPaletots amenkleiderdere v Tuchansſtellung er
Schwarze Tuche F FantaſiefarbenSatin n. Croiſers Augsburg. t für

M. 2.80 an EWimpfheimer Cie.) 95 u. 10 Mark

r. rer Cuye20 Pfg. on Markfeinen de Lan r es Neuheiten aller Art in gilla a h
Regenmantelſtoffen ar t

ren Anzüge von Mark 150 an. o. M. 18. an.

Für S Mark Stoff zu einem hocheleganten, feinfarbigen
DiagonalPaletot. SaiſonNeuheit.

Für 10 Mark 50 Pfg. Meter modernen Zwirn
Burkin oder Cheviot in den neueſten Deſſins zu einem
Promenaden- Anzug

Für 11 Mark Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher
in allen Farben. paſſend für jede Jahreszeit

Für 16 Mark 50 Pfg. 3 Meter Chinchilla zu einem
eleganten Feſtagsanzug.

Für 1I7 Mark 10 Pfg. 5 Neler Kammgarn u einem
höcheleganten Salon Anzug in reichhaltiger Farben
Auswahl.

Für jeden iſt es vorteilhaft, ſich die Muſter kommen zu
laſſen, da wir ſowohl dieſe, als auch die kleinſten Waren

Beſtellungen portofrei liefern!

e4 Luxus- n e S Vom 1. Mai d. Js. ab ſind die 1
andauer mit e n St Kuh Pocbten ne üfaten, Hermanns- und die Baumannshöhlekkbr-Zollrtir ne bei Ritbeland im Har-
abriolet mi erden, G g 3I Jagdwagen mit 2 Pferden, an den Sonntagen von 9 bis 1 Uhr ſowie von 2 bis 6 Uhr und an denzu Marienburg (Weſty r.) I Coupé mit 1 Pferde 23 3 Wochentagen nach Bedürfnis 3

Ziehung am 14. Septbr. I1892,. 1 Parkwagen mit 2 Ponys, S 3 es elektriſch beleuchtet. ren 3
Loſe à Mk. I Woſe c Es e e e J brde, S Die ſſte Etage der Hermannshöhle mit Höhlenbach und Waſſerfall iſt r
auch gegen Briefmarken empfiehlt und ver e S leichfalls ſichtbar und mit elektriſche Licht verſehen, auch iſt eine Ange
ſendet das General Debit 7 komplett beſpannte Equipagen u. S 3* ſtellung von in der Höhle gefundenen Knochen, nebſt einem aus denſelben
Carl Heintze Berlin W. 90 Reit und Wagenpferde, ferner a hergeſtellten Skelett des Höhlenbären, ſowie eine Sammlung von Erzen

Unter den Linden s Gew. à M. 100 M 1000 We z Und Produkten der Harzer Werke, in einem eigens zu dieſem Zweck in der 3
Jeder Beſtellung ſind 20 Pfg. für Porto 20 a 50 1000 r Nähe der Höhlen errichteten Gebäude am 15. Mai eröffnet worden. u

und Gewinnliſte beizufügen. 500 ſilberne Dreikatſer Münzen und Harzer Werke zu Rübeland und Zorge. 3
Der Verſandt der Loſe erfolgt auf 1790 Gewinne, beſtehend in Luxus S Der Vorstand

Wunſch auch unter Nachnahme und Gebrauchsgegenſtänden.
e

e et 300 mal 50 Sies Wie Zueſrer, Jedoch FemnZucker sondern nach dem einmüthigen Dr-
theile der Wissenschaft ein vollkommen un-
schädliohes Gewürz. Man verwende nur die
leicht Iös liche oder die Tabletten-Form, Zu
haben in ſeder besseren Droguerie. Apotheke,
Spezereihandlung. Alleinige Fabrik Fahl-
berg ist Co., Salbke Westerhüsen a. E.

S

n
verbunden mit Provision ev. fest Gehalt können
sich Personen aller Stande schaffen. Man schreibe
unter Einkommen“ postlagernd AMRBURG. I.

Sch
Einkommen

Pensgionat für Nervöse und Rekonvaleszenten

in Oberlahnstein a. Rhein
Behandlung Von allgemeiner Nervösität, Uysterie, Neurasthenite,

funktionellen Leiden, nervösen Lokalerkrankungen.
K. Nröffnung der Saison im Mai

Dr. Philipps.
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